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ZufikererhälteinTopstipendium
Student LukasGlaus bekommt ein ExzellenzstipendiumderWerner-Siemens-Stiftung – nicht zum erstenMal.

Verena Schmidtke

Begeisterung und Leidenschaft

für seine Studien sind dem

28-Jährigen imGesprächmitder

AZ deutlich anzumerken. An-

schaulich erklärt er, wie die

Herzpumpe funktioniert, ander

er für seine Masterarbeit im

FachMaschinenbaumitgearbei-

tet hat. «Falls es bei einer Ope-

rationmit geöffnetemBrustkorb

zu Komplikationen kommen

sollte, könnte damit das Herz

massiert werden», erklärt der

Zufiker Lukas Glaus, «jetzt

muss das der Chirurg überneh-

men.Derkönnte sichbeimEin-

satz der Pumpe besser um das

Problem des Herzstillstandes

kümmern». Das Vorhaben sei

ein interdisziplinäres Projekt

zwischenÄrzten und Ingenieu-

ren, aktuell befinde es sich in

der Vorbereitungsphase, die

Pumpe werde an Silikonherzen

ausprobiert.

Mit dem Abschluss des Ma-

schinenbaustudiums an der

ETH Zürich ist Glaus’ Studien-

zeit noch nicht beendet. Eben-

falls indiesemSommerbeende-

te er sein Bachelorstudium der

Humanmedizin, das er dem-

nächst als Masterstudent fort-

setzenwird. SeinVorhabenwird

von der Werner-Siemens-Stif-

tungmit einemExzellenzstipen-

diumunterstützt.

«Das ist nun das vierteMal,

dass ich von der Stiftung geför-

dert werde», berichtet er.Wäh-

renddesMaschinenbau-Bache-

lorstudiums habe er bei der

Schweizerischen Studienstif-

tungvondemStipendiumerfah-

ren, sichmitMotivationsschrei-

ben sowieLebenslaufbeworben

undErfolg gehabt.

Förderungschon
zumviertenMal
Voraussetzungen für einStipen-

diumsind sehrguteLeistungen,

breite Interessen und gesell-

schaftliches Engagement. Of-

fensichtlicherfüllteLukasGlaus

diese Kriterien, insgesamt wer-

den zehn Studierende aus dem

Bereich der Naturwissenschaf-

ten sowie der Humanmedizin

von der Stiftung mit 19 800

Frankenunterstützt.DasStipen-

dium werde für eine maximale

Dauer vonvier Jahrenvergeben,

informiert die Schweizerische

Studienstiftung. Ausser ihm

kommtausdemAargauauchein

Zofinger in denGenuss.

Glaus dazu: «Das ist schon

cool, denn es ist eine Anerken-

nung fürdieArbeit.»DieFörde-

rung sei zudemhilfreich, uman

unterschiedlichen Projekten

mitarbeiten zukönnen. Sehr in-

teressant seien zudem die An-

lässe, zu denen die Stiftung re-

gelmässig einlade. Diese seien

eine gute Gelegenheit, sich mit

anderenStipendiatenauszutau-

schen. «Da sind ganz unter-

schiedlicheLeutedabeimit sehr

spannenden Projekten, das ist

sehr inspirierend», erzählt er.

Glausmöchte seine
Interessengebietevereinen
Zu seinem Maschinenbaustu-

dium sei er aufgrund seines

grossen Interesses fürPhysikge-

kommen, da sei dieser Studien-

gang naheliegend gewesen.

Nach dem Bachelor habe er ein

Zwischenjahr eingelegt und

Praktika absolviert. «Dabei

habe ich festgestellt, dasses sehr

viel Büroarbeit ist», erzählt der

Stipendiat,«dabeihätte ichgern

etwas mehr Kontakt zu Men-

schen gehabt.»

Während dieser Zeit ereig-

neten sich innerhalb seiner Fa-

milie einige medizinische Vor-

fälle, die dazu führten, dass er

sich zunehmendmitdiesemBe-

reichbefasste.«Da ist auchNeu-

gier dabei, ich möchte verste-

hen,wiesoetwaspassiert.»Des-

halb schrieb er sich 2017 an der

Universität Zürich für das Stu-

diumderHumanmedizin ein.

InZukunft vielleicht
inderKardiologie tätig
Natürlich sei esherausfordernd,

zwei Studiengängemiteinander

zu vereinbaren, die einen gros-

sen Teil seiner Zeit vereinnah-

men würden. «Aber es ist sehr

spannend», stellt Lukas Glaus

fest.Als er an seinemMasterab-

schluss arbeitete, habe er die

Möglichkeit gehabt, aus ver-

schiedenenPerspektivenauf ein

Themengebiet zu schauen.

InderZukunft könneer sich

vorstellen, in den Bereichen

Herzchirurgie oder der Kardio-

logie zu arbeiten: «Da wären

eine Tätigkeit an einer Schnitt-

stellewie Entwicklung undMe-

dizintechnik durchaus vorstell-

bar. Aber da ist noch keine Ent-

scheidung gefallen.»

AlleKandidaten
fürBezirksschulrat
nochgefunden

Muri Die Suche nach den zwei

Kandidaten fürdenSchulrat des

BezirksMuri (die AZ berichtete

am Samstag) ist wie von Be-

zirks-CVP-Präsidentin Franzis-

ka Stenico angekündigt, erfolg-

reich verlaufen. Innerhalb der

gesetzlich angesetzten Nach-

meldefrist, die gestern Mittag

ablief, konnten die freien Sitze

besetzt werden. Als zusätzliche

Schulräte stellen sich jetzt Ueli

Frey (CVP, Muri) und Henrieta

Suter (FDP, Muri) zur Verfü-

gung.Damitwerdenalle sieben

Kandidaten in stiller Wahl ge-

wählt.

NebstdenErwähntenkandi-

dieren als neue Murianer Be-

zirksschulräte auchNicolasAb-

bondanza (FDP,Muri),Reto Jen-

ny (SVP, Benzenschwil), Tobias

Schär (GLP, Merenschwand)

undFabianTrüb (SVP,Aristau).

Als einzigeBisherige trittHelen

Brun Rüegg (SP, Muri) wieder

an. Zu einer Urnenwahl kommt

es bei den Friedensrichterwah-

len im Bezirk Muri. Die CVP

bringt als zusätzlichenAnwärter

Bernhard Leuppi (Muri) nach-

träglich ins Rennen um einen

der drei Sitze. Schon vorher

standen Fabian Brun (parteilos,

Merenschwand) und die Bishe-

rigenRolfLeu (FDP, Sins) sowie

Roger Wiesli (SVP, Boswil) als

Kandidaten fest. Eine Urnen-

wahl gibt es auch im Bezirk

Bremgarten um die Besetzung

der Bezirksrichter und der Frie-

densrichter im Kreis VII sowie

um den Bezirksschulrat. Die

Wahlen finden am 27. Septem-

ber statt. (rib)

Der Zufiker Lukas Glaus studiert Maschinenbau und Humanmedizin. Bild: Verena Schmidtke

Nachrichten
NachStreifkollision
geflüchtet

Bettwil Gestern Montag um

kurz nach 7 Uhr ereignete sich

auf der Sarmenstorferstrasse in

Bettwil ein Unfall. Eine Frau

fuhr mit ihrem grauen Kia von

Sarmenstorf her bergwärts in

Richtung Bettwil. Auf der

schmalenNebenstrassekam ihr

ein weisses Auto mit hoher Ge-

schwindigkeit entgegen. «Weil

der Fahrzeuglenker zu weit auf

ihrer Strassenseite fuhr,musste

sienach rechts indieWieseaus-

weichen», teilt dieKantonspoli-

zei mit. Dennoch streiften sich

die Autos und der Seitenspiegel

des Kias wurde beschädigt. Die

unbekannte Person im weissen

Wagen fuhr unbekümmertwei-

ter Richtung Sarmenstorf. Die

Mobile Polizei in Schafisheim

(Tel.0628868888) suchtdiese

Person undAugenzeugen. (az)

Sanierungsarbeitenam
Kreisel Schwimmbad

Villmergen Vom14.bis 17. sowie

von 21. bis 24.August ist jeweils

von 20 bis 5 Uhr beim Kreisel

Schwimmbad inVillmergenmit

Behinderungen zu rechnen. In

Richtung Lenzburg ist die

Durchfahrt möglich. Von Lenz-

burgRichtungWohlenwird der

VerkehrüberDintikonumgelei-

tet. Für Fussgänger/Velofahrer

gibt es keine Einschränkungen.

Sollte die Witterung die Arbei-

ten verhindern, würden diese

umeineWocheverschoben. (az)

VandalendemolierenSelecta-Automaten
Dottikon Ein hässliches «Spin-

nennetz» ziert seit mittlerweile

einer Woche die Glasscheibe

des Selecta-Automaten vor der

Post inDottikon.DieScheibe ist

demoliert, der Automat mit

einemKlebebandder Spurensi-

cherungderKantonspolizeiAar-

gauumwickelt. AufAnfrageder

AZ sagt Kapo-Mediensprecher

BernhardGraser: «Die Beschä-

digung passierte amAbend des

3.August gegen21. 30Uhr.Zwei

Personen wurden beobachtet,

wie sie mit einem Gegenstand

aufdenAutomateneinschlugen

und sich danach entfernten.»

DieausgerücktePolizeipatrouil-

le traf die Täter nicht mehr an,

stellte aber fest, dassdieTatmit

einem Stein begangen worden

war.Zudemwurdenauch imBe-

reich des Coop Dottikon ver-

schiedene Gegenstände umge-

worfen.LautPolizeiwurdeaber

nichts gestohlen. Selecta-Auto-

maten werden je nach Standort

immerwiederOpfer vonVanda-

lenakten dieser Art. Im Schnitt

betrifft esnachAuskunft vonSe-

lecta jährlich rund200der total

3200 Automaten in der ganzen

Schweiz.DieFirma stellt prinzi-

piell immer Strafanzeige gegen

unbekannt.EineVerletzungsge-

fahr gibts bei den Scheiben üb-

rigensnicht. Sie sindähnlichwie

die Autofrontscheibe mit einer

Folie beklebt und zersplittern

nicht.

Marc Ribolla Die eingeschlagene Front des Dottiker Automaten. Bild: Fabian Hägler

Ursula Staubli wechselt von Eggenwil nach Sins. Bild: zvg

EinVierteljahrhundert lang
imDienstederGemeinde
Ursula Staubli, Leiterin der Abteilung Finanzen, verlässt

die Eggenwiler Verwaltung nach 25Dienstjahren.

Eggenwil Nach genau einem

Vierteljahrhundert im Dienste

der Gemeinde hat sich Ursula

Staubli entschlossen, eine neue

Herausforderunganzunehmen.

Sie tritt am 1. Januar 2021 die

Stelle der Leiterin Finanzender

Gemeinde Sins an. Die 44-Jäh-

rige leitete bisher die Abteilun-

gen Finanzen sowie Soziale

Dienste und hat die Stellvertre-

tung des Gemeindeschreibers

und Verwaltungsleiters sowie

der Leiterin Steuern inne. Bis

Ende 2006 war sie zudem für

die Führung des Gemeinde-

steueramtes verantwortlich. Im

Laufe der Jahre bildete sie sich

stetig weiter. Der Gemeinderat

schreibt in seiner Mitteilung:

«Ihre umfassenden Fachkennt-

nisse und jahrzehntelange Be-

rufserfahrung wirken sich äus-

serst positiv auf die Erfüllung

ihrer Aufgaben im Dienste der

Gemeinde aus.» Staubli war

überdieGemeindegrenzenhin-

weg engagiert. Sie wirkte wäh-

rend zwei Jahrzehnten als Mit-

glied und später als Verbands-

präsidentinderFinanzfachleute

Aargauer Gemeinden und war

Prüfungsexpertin inverschiede-

nenGremien.DerGemeinderat

und das Verwaltungspersonal

hätten mit Bedauern von der

Kündigung Kenntnis genom-

men, so dieMitteilung. (az)
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